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190 Das XXV . Capitel .

0 Schwein - Staͤlle kan man nach eines jeden au
des⸗Art und Gefallen angeben . Die Vieheuß
Geſinde⸗Stuben / wie auch ihre Kammern / ſoll
nahe bey den Staͤllen und am Waſſer ſeyn /un

ſolches fuͤr das Viehe zu waͤrmen / und deſto beſſ
Aufſicht zu haben . Ingleichen ſollen die Geill
ber zur Milch / item dieͥKaͤſe⸗Kamer /Balck⸗Oeſeh

N Waſch / und Bade⸗Stuben / wenn ſolche nicht ly
ue⸗ ter dem Herrn⸗ Hauſe ſind / nahe beyſammen / un

mit ſtarcken Gewoͤlben und ſteinernenFeuer⸗M
ern verſehen ſeyn ; Die Luſt - Kuͤch - und Bauſh
Gaͤrten koͤnnen auf die andere Seiten des Henlß
Hauſes nach Belieben angeleget werden. Vich Ui.

truv . lib . 6. c. 9. Pallad .lib . 2. Cc. 12 .& 13 . Scamoꝛi

lib . 3 . C. 3 . & f. juxta V. N.
Errr

Capur XXV .

Wie die Pallaͤſte groſſer Heru
und Potentaten / und andere daiſl

gehoͤrige Gebäude / ingleichen auchdit
Schloß⸗Capellen und andere Kirchen

anzugeben und zu
bauen .

S werden die Pallaͤſte groſſer Herrenſſ
Ebolauch wie die Privat Haͤuſer / ſull⸗

terſchiedlichen Laͤndern/ alsTeutſchlad/
Spanien / Italien / Franckreich / 16C
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Wie die Pallaͤſte groſſer Herrn ꝛc. 151

len ꝛc. auf unterſchiedliche Manieren gebauet / wor⸗

von dcamoz⁊i lib . 3. c . 6 .& S. juxta V . N . fan

gachgelaſſen werden . Unter allen Arten aber die⸗

ſer fuͤrnehmen koſtbaren Gebaͤude / iſt keine beque⸗

mere / anſehnlichere und Majeſtaͤtiſche als folgen⸗
de; wenn man nemlich / ſo es anders die Gelegen⸗

heit giebet / einen ſchönen / erhobenen / truckenen und

luſtigen Ort / da geſunde / friſche Lufft und reines

Waſſer iſt / auch zugleich nahe / an der Haupt⸗ und

Reſidentz Stadt lieget/ erwaͤhlet/ die foͤrder Sei —⸗
ten gegen die Stadt von dreyen Stock - Wercken

machet/ zu beeden Seiten in gleicher Hoͤhe/ und

Breite mit Gemaͤchern und Thuͤren ordentlich in

einer Linie fortfaͤhret / und zu letzt den Hof hinten /
und zwar unten mit einer ſchoͤnen gewoͤlbten
Schloß Capelle / oben aber mit einem herrlichen

Saale / und Neben⸗Gemaͤchern / und dann in der

Mitten mit einem zierlichen Kuppel⸗Thurn / da⸗

von Puteus in ſeiner Perſpectiv kan nachgeſehen
werden/ worauf ein juſter Zeiger mit den behoͤri⸗

gen Glocken zum Schlagen / Spielen und Laͤuten/
nebſt einem oder mehr verguldten Zeiger / und dar⸗

auf wohneten Thurner / ſo dieſes alles recht regie⸗

let / auch ſonſt wegen Feuers - Gefahr fleiſſige

Vachtehaͤlt / beſchlieſſet . In allen dreyen Stock⸗
Wercken / oder doch zum wenigſten in den unter⸗

ſten weyen/ ſollen inwarts an dem Hof / welcher
mit viereckigt⸗behauenen Steinen ſoll beleget ſeyn/
dusgenommendes hinteren Quer⸗Gebaͤudes /
Gällerien von 12 . 15 . oder mehr S . breit / die

K 5 Zim⸗



Das XXV . Capitel .

Zimmer aber alle auswaͤrts auf die Stadt
das Land gehen . Die unterſte Gallerieauf hy

Horizont hat kein Fenſter im Hof / als die on
haben / ſondern wird mit Schwibboͤgen und ſſ
eken Pfeilern Ala ruſtica , in der Hoͤhe aber ſih
auch alle andere Zimmer / Kuͤche/ Keller / Gewöl
Marſtall / Wachtſtube ꝛc. durchaus fuͤr Feuh
Gefahr mit ſtarcken Gewoͤlbern verſehen . §
die Gewoͤlber koͤnnen von oben herunter aus d
Ecken derSchlaff Zimmer enge / verborgene W⸗
del⸗Treppen gehen / daß alſo die Herrſchafft unh
merckt dahin komen kan . Mitten durch die fl
der und hindere Quer Seiten muͤſſen zwehg
woͤlbte Thore gehen / die aufeinander correſßos

dliren / und ſoll das forderſte zumal mit einer h
lichen Facciata gezieret ſeyn : Auf den neben E
ten koͤnnen/ nach Belieben und Erforderung /aul
rechte Thore / oder nur groſſe breite Thuͤrengem
chet werden . Über das hindere Thor muß in den
Hofe zu beeden Seiten eine doppelte Treppe in
Quaderſteinen mit einer eiſern und gruͤn angeſtſ
chenen Palliſtrade / und verſetzten meſſingen vu⸗

guldten Knoͤpffen in den Saal gehen / welchedel

gantzen Hof und Gebaͤude ein herrliches Anſcheh
giebet / worauf dann die Trompeter und Pauckll
nicht allein zur Tafel / ſondern auch bey Eind
Ausziehung frembder Herrſchafft / blaſen koͤmnel
und kan die Kirch - Thuͤr in die Capelle darune
auch mit 2. Fluͤgeln gemachet werden / jedoch uß
die Capelle ihre rechte Fenſter auf dem
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Wie die Pallaͤſte groſſer Herrn ꝛc. 1f3

nfſt Fuͤchaͤngen haben . Werden nundie Thuͤren

und Fenſter mit ſchoͤnen Simbs⸗und Saͤul⸗Werck

gezieret / deſto praͤchtiger wird alles heraus kom⸗

men . Inwendig muͤſſen auch die Saͤle und Zim⸗
mer/ davon man die erſten und groͤſten Vorgemaͤ⸗
cher/ die mittelſten Gemaͤcher / und die innerſten
Nach⸗Gemaͤcher und Cabinette pfleget zu nennen /
inſonderheit das Audienz - Gemach mit einem

praͤchtigen ſammeten Himmel und Throne ausge⸗

zieret ſehn. Die SchloßCapellebetreffend / ſoll
der Altar / welcher nach Groͤſſe der Kirchen / und

Herrlichkeit der Herrſchafft wegen ſeiner Hoͤhe
und Koſtbarkeit ſich richten muß / auf die Seiten

gegen Morgen zu gehen / und in demſelben die Can⸗

hellund daruͤber die Orgel / alles in rechter propor⸗
tionirlichen Groͤſſ egebauẽt werden : Das Kirch⸗

Stuͤblein fuͤr die Herrſchafft muß & diametro auf
der andern Seiten gegenuͤber / und alſo angeleget

ſeyn / daß ſie entweder von der mittleren Gallerie /
oder on einem Zimmer und Saale in dasſelbe ge⸗

hen/ und alles wohl uͤberſehen koͤnne. Zu beeden

Seiten des Kirch⸗Stuͤbleins / werden von Steine
gewoͤbte Gallerien und Bohr⸗Kirchen gemgchet /
und mit einigen Unterſchieden und Durchgaͤngen

detgeſtalt eingetheilet / daß auf einer Seiten das
MelicheFrauenzimmer in einem / diebages aber in

einem andern Unterſchied ſtehen und ſitzen koͤnnen:
uf der andern Seiten komen die Raͤthe und Hof⸗

Cabaliets. Wann dann inallem Fall nichtPlas ge⸗

ſug waͤre / kan man an die Wand hinden 1erho⸗

—

—
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174 Das XXV . Capitel .

erhoͤhete Stuͤhle fůr die Raͤthe alleine machen
doch daß ſie den Pfarr - Herrn wohl ſehen koͤmſ⸗
Fuͤr dem Altar kan der Tauff⸗Stein ſtehen /unt
der Kirchen in der Erden ſoll das Gewoͤlbe ſh
Begraͤbnuß der Fuͤrſtl. Perſonen ſeyn. Eßf
auch die Herrſchafft aus dem Kirch⸗Stuͤbleinch
von der Gallerie in einer verborgenen Trehh
koͤnnen unten in die Kirche kommen / damit ſioh⸗
der Communication nicht vonnoͤthen haben il
den freyen Hof zu gehen ; zu beeden Seitend
Altars ſollen Stuͤhle mit Fenſtern und Thhlt
gemachet ſeyn / worein die Herrſchafft / wenn ſoll
beichtet und communiciret / tretten koͤnne . J
gleichen ſollen auch der Prieſter Stuͤhle/ an ſiſt
der Sacriſten / wenn keine kanbequem angebial
werden / unten in einem Schwibbogen mitfFenfeh
und einer kleinen Thuͤr von auſſen und innen/ ſ
deren nach Gelegenheit beeder zu bedienen / vern

chet und mit einen Wind ⸗Ofen verſehen ſiſ
Sonſt gehoͤren auch auf das Schloß das Mn

ſchallAmpt / Bibliothec / Kunſt⸗Kammer / und un⸗
koſtbarliches zum Stalle gehoͤret / welches in

gewiſſe Kammern und Apartemens bequem el

getheilet ſeyn ſoll . Ingleichen ſoll auch gleichgh
dem Schloß / oder doch nicht weit darvon/ die do
celley / das Reit - Haus / Comoͤdien- ⸗Hal
Schieß⸗Haus , Ball Haus / Reichs⸗Zoll⸗Mll
Zeug Haus⸗Waſch⸗Haus / die Muͤntze/ Kuͤch
Kellerey / und andere nothwendige Gebaͤndel
rechter bequemlicher Weite / Laͤnge und O0entlt
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Wie die Palloͤſte groſſer Herrn ꝛc. 158 11 2 *

dentlich / und nach eines jeden Zuſtand ſtarck und

wohl erbauet ſeyn . Inſonderheit ſoll das Reit⸗

Haus 80. bis 100 . gemeine Schritte lang / und

30 . biß 40 . breit / und ſo hoch ſeyn / daßman zu

Mferde mit einer Lantze oben nicht anſtoſſen könne /
wiedenn das Dach mit guten Haͤngwercke muß
gemachet / die Bahne unten gepflaſtert / und her⸗

nach mit Sande eines Schuhes hoch beſchuͤttet
werden . Von vorne und hinden ſollen groſſe
Thore eingehen / und eine lange Seite darvon ſoll
ih gewiſſe offene Schwibboͤgen darvon eingethei⸗
let / auf der andern langen Seiten aber einige Ge⸗

maͤcher zum Zuſchauen und Judiciren angebracht
werden . Was die Kirchen in der Stadt anbe⸗

langet/ ſollen ſelbige auf die höchſten Plaͤtze eines

jeden Orts / wenn dergleichen Gelegenheit vorhan⸗

den / aufgefuͤhretwerden ; Waͤren aber ſolche Hoͤ⸗

hen nicht zu haben/ muͤſte man den Grund inetwas

ethoͤhen/ damit man auf groſſen und breiten Stie⸗

gen/ welches gleichſam eine Majeſtaͤt und Devoti⸗

on mit ſich bringet / in dieſelben gehen koͤnne. Sie

ſollen hohe und weite Pforten mit 2. Fluͤgeln/ und

inwendig groſſe anſehnliche Saͤulen haben / jedoch
alles nach Groͤſſe und Reichthum der Stadt .

Man kan eine Kirche rund / Oval, eckigt oder lang /
in Form eines Creutzes / mit ihrer behoͤrigen Sa⸗

teſtey und Kirch⸗Thurn anlegen und aufbauen .

DieOrgel ſoll dem Altar gegenuͤber ſtehen / die

Cautzel aber in der Mitten der Kirchen an einem

Pfeiler/ wann die Kirche deren zwey Reyhen
at
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hat ſie aber nur eine Reyhe Pfeiler / oder iſt ſofſh
und enge / daß ſie gar keiner vonnoͤthen / mußg
Cantzel an einer Seiten der Wand befeſtiget ſuſ⸗
den . Die Mauern zugroſſen herrlichen Gebel

den / als Schloͤſſern und Kirchen / koͤnnen 33 bißſ
Schuhe dicke uͤber der Erden aufgefuͤhret werdſß

Umb die Kirche ſind insgemein der Geiſtliche

Wohnungen / und bißweilen auch die Kirch⸗hoh
und Gottes Aecker / ſo man auch ſonſtnebſt ein
Kirchen pfleget auserhalb der Stadt zu machel

und mit einer Mauer nebſt einem Thore aufdeſ
Horizont , mit einen geſchrenckten eiſern oderhil

tzern Gitter zu verwahren . Von den unterſchith

lichen füͤnfferleyArten der Ordnung und Setzuſh
der Colonnen / ſo die Heyden bey ihren Tempelnge

brauchet . Vid. Vitruv . l. 3. C. 2.it. lib . 4 . C. 5 . Pallad

lib . 4 . C. I . 2 . 3 . 4 . & 5.

S‚ „ T 8N . 8A0

CAPUHTr XXVI .

Wie und wohin die Rah
Haͤuſer / und Gefaͤngnuͤſſe zu

bauen .

Er Alten ihre Baſilica ſind nichts ande
geweſen / als unſere heutigen Gerichl,

und Raht⸗Haͤufer . Esiſt aber figl

von der Nothwendigkeit / daß manden
gleichh
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